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MEYNADIER & CIE., ZÜRICH und BERN

(©reiëroerf & (Sie.) baë £>auS ©r. ©eiflon (©urcfgarbt,
SEöertf & (Sie.) unb Heinere Sanbfolonten (©augefpäfte
Stpffeler).

$nKleingüningen entfianben in ©erbtnbung mit
bem Stgeingafen groge Sagerpufer längS ben Kran»
bagnen, bie non pei grogen Kranen bebient merben.
Sin ber fporburgftrafse entftanb ein ©ilogebäuöe. ®ie
girma ©uranb & .öuguenin Heg einen ©urmaufbau für
©eftillation erfießen. ©te Stauenftrage gat feit ber Sîeu»

bauoofienbung für eine Sebetgrogfirma (Slrpiteft ©den*
ftein) ein lebgaftereS Sluëfegen erplten. Slup ber Slß=

gemeine Konfumoerein pt Neubauten mit Säben an ber
©porenftrage unb SDtorgftrage errietet.

©aalipe# fltt§ 3»ïPp (Slargau). Stege ©autätig»
feit fpeint aup in 3utjap mieber einpfegen; man ift
baran gegangen, baS ©erfäumte mieber nappgolen.
©ereitS finb roägtenb eines oerpttnilmägig furjen 3«it»
raumeë an ber SangmieSftrage unb in ber fügen. Sinben»
roiefen ferf)§ Steubauten erfteßt morben unb es barf ton»

ftatiert merben, bag bie Sauluft im SBapfen begriffen
ift. ©o finb benn neuerbingS an ber ©ietßeimerftrage,
in ber „tnneren ©reite" unb beim ©agngof pecfS ©r=

riptung oerfpiebener SBogngäufer ©auplage angefauft
morben; fo melbet baë ,,gutJ. ©olfSbl."

äööfferDerforßttWfl ©erg (ïgutgau). ®ie DctSge»
meinbe ©erg pt laut „©ßurg. 3*9-" i" augerorbent»
lieber ©erfammlung einen ©efplug bon groger ©rag*
mette nipt blog für igr eigenes ©ebiet, fonbern aup
für berfpiebene Sîapbarqemetnben gefagt. (SS rourbe

nämlip bent Stntrag ber DrtSfommiffion auf (Srroeiterung
beS am 9. ©ept. 1923 gefagten ©efpluffeS über bie (Sr=

ftellung eines ©runbroafferpumproerfeS im
©gurtal mit an (Sinftimmigfeit gren^enber SJteßrgeit

pgeftimmt. ©er Krebit rourbe bon 30,000 auf 70,000 fÇr.

ergögt. ®ie ©efamtfoften ber Slnlage belaufen fip näm»

lip nap unferem ©Dranfplaq auf 127,000 ftatt auf
85,000 Qfr., roobon 60,000 fjr. butp freiroißige Sei*
träge bereits gebeeft finb. ©iefe Slenberung erroieS fip
als gegeben, napbem ber erfte ©ogrberfup bet Spuren
ein ungenügenbeS ©efultat ergeben ptte. (Sin peiter
©ogrberfup jenfeits beS (Siegen, mitten in ber freien
©gurebene, füpte bagegen p boHem (Srfolg. ®aS geo=

logifpe ©utapten bon ©rof. ©r. £>u_g in 3ä**$
fpript fip bapn aus, bag bie projeftierte ©ump»
anlage punfto Söaffer qualitatib erftflaffig roerbe,

ginfiptlip Söafferquantum eine ber beften
in ber ©d) roe ig. SBäpenb 72 ©tunben ununter*
bropenen ©umpberfupeS rourben 2680 SKinutenliter
SBaffer geförbert; bie babei erfolgte Slbfenfung beS

SBafferfpiegelS unb bie anbern f^aftoren laffen auf ein

SBafferquantum bon meperen 1000 ÜDtinutenliter fplief
fen. $m ©rojeft ift nun pnäpft eine Slnlage für 600
SJlinutenliter (anftatt 300 im früheren fßlan) norgefepn
mit SluSbaumöglipfeit auf 1200 SRinutenliter (anftatt
600). ®ie Seiiung foß tn 165 SMimeter ©ugropen

au§ ber gabrif oon 9toU in (Sgoinbeg erfteUt unb 2600 m
lang merben. Slnftatt in§ beftegenbe ÜReg ber ©Baffer»
oerforgung ©erg foß fie bireît in§ Steferooir gefügt!
merben. ©amit ift bie SJiöglipfeit gegeben, für aße 3«=
fünft 2Bafferfalamitaten,„ mie fie fpon mepfap auf
unferer ,£)öße fip gettenb mapten, auS ber SBelt p
fpaffen. Unb par ift bie obgenannte 2B affermer ge fo
reiplip, bag aup anbere bem periobifeßen SBaffer»
mangel ausgefegte ©emeinben burp Slnfplug an ©erg
auSreipenb mit tabeüofem Stag oerfegen merben fönnen.
®ag oon biefer ©elegengeit in nager 3"îunft ©ebraup
gemapt merbe, ftegt auger 3meifel.

Uerbandswtsett.
©pmetjer. a3erba«b pr göröerung beS gemein»

nügigen S3og*UHgS6aKe§. (Korr.) ®ie ©eftion
©t. ©allen beS ©pmeijer. SSerbanbeS pr görberung
beS gemetnnügigen SBognungSbaueS bat an ber Kolof»
feum'ftrage im Kreife Dft ©t. ©aßen jmei ©oppelein»
familiengäuSpen à je 4 3immer erbaut, ©te §äuSpen
finb beinage fertig unb merben ogne ßmeifel bemnäpft
ber öffentlipen Sßefiptigung geöffnet merben fönnen.
®ie beiben ©oppelgäuSpen rufen ba unb -bort ber Kritif
unb jroar merfroürbigermeife igrer ©tnfapgeit roegen.
S3on aßen ©eiten roirb nap S3ereinfapung ber SebenS»

galtung, nap ©infpränfung ber SluSgaben, SSerminbe»

rung ber Slnfprüpe gerufen unb roenn irgenb ein S3er»

banb ober eine ©efeUfpaft fip anfpieft, einen Slnfang

p mapen ober ben 3Beg p roeifen, fo fäßt ein ganjer
©rog über fte ger unb ergegt ftp in maglofer Kritif.
3umeift finb eS nop Seute, bie oom ®auen gar niptS
oerfiegen.

®ie gebauten ÇâuSpen finb aßerbingS einfap ge»

galten, ©te entgalten aber trogbem aßeS, maS p einer
Söognung gegört, ©ogar baS ©ab feglt nipt. ®ie
©tube unb bie brei ©plafpnmer finb mit 10—16 m'^

genügenb bimenfiontert unb bie ©toefroerfsgöge mit 2,50 m
ift abfolut auSreipenb. ©alfone ftnb feine oorganben.
@S ift baS aber aup nipt nötig.

SBenn etraaS pr Kritif Sßeranlaffung bieten fönnte,
mären eS bie etmaS gogen ©aufoften — pfa 30,000
ffranfen — unb par im fpinblicf barauf, bag ein ©t.
©aßer Slrpiteft nun p 14,500 granfen ein ©infamilien»
gäuSpen bauen miß. Stan mug aber oorerft beibe
©auarten oergleipen fönnen, um ein abfpliegenbeS Urteil
p fäßen. ®ie öffentlipe ©efiptigung ber ©erbanbs-
gäuSpen bürfte manpen belegren unb p einer anbern
SJietnung bringen über bie fpeinbar übertriebene „(Situ
fapgeit". ©orger foßte man mit ber Kritif prüefgaß
tenb fein. (r.)

®ie ©efeßfpaft felbftSn&ig praftijicrcRDer Slrpt*
tefte« ©er*§ gtelt laut „©unb" igre ^auptoerfammlung
ab. QagreSrepnung unb ©ubget mürben nap Slntrag
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(Preiswert à Cie.) das Haus Dr. Veillon (Burckhardt,
Wenk & Cie.) und kleinere Landkolonien (Baugeschäfte
Nyffeler).

In Kleinhüningen entstanden in Verbindung mit
dem Rheinhafen große Lagerhäuser längs den Kran-
bahnen, die von zwei großen Kränen bedient werden.
An der Horburgstraße entstand ein Silogebäude. Die
Firma Durand à Huguenin ließ einen Turmaufbau für
Destillation erstellen. Die Nauenstraße hat seit der Neu-
bauvollendung für eine Ledergroßfirma (Architekt Ecken-
stein) ein lebhafteres Aussehen erhalten. Auch der All-
gemeine Konsumverein hat Neubauten mit Läden an der
Schorenstraße und Moryftraße errichtet.

Bauliches aus Zurzsch (Aargau). Rege Bautätig-
keit scheint auch in Zurzach wieder einzusetzen; man ist
daran gegangen, das Versäumte wieder nachzuholen.
Bereits sind während eines verhältnismäßig kurzen Zeit-
raumes an der Langwiesstraße und in der sogen. Linden-
wiesen sechs Neubauten erstellt worden und es darf kon-

statiert werden, daß die Baulust im Wachsen begriffen
ist. So sind denn neuerdings an der Rietheimerstraße,
in der „inneren Breite" und beim Bahnhof zwecks Er-
richtung verschiedener Wohnhäuser Bauplätze angekauft
worden; so meldet das „Zurz. Volksbl."

Wasserversorgung Berg (Thurgau). Die Octsge-
meinde Berg hat laut „Thurg. Ztg." in außerordent-
licher Versammlung einen Beschluß von großer Trag-
weite nicht bloß für ihr eigenes Gebiet, sondern auch

für verschiedene Nachbargemeinden gefaßt. Es wurde
nämlich dem Antrag der Ortskommission auf Erweiterung
des am 9. Sept. 1923 gefaßten Beschlusses über die Er-
stellung eines Grundwasserpumpwerkes im
Thurtal mit an Einstimmigkeit grenzender Mehrheit
zugestimmt. Der Kredit wurde von 30,990 auf 79,000 Fr.
erhöht. Die Gesamtkosten der Anlage belaufen sich näm-
lich nach unserem Voranschlag auf 127,000 statt auf
85,000 Fr., wovon 60,000 Fr- durch freiwillige Bei-
träge bereits gedeckt sind. Diese Aenderung erwies sich

als gegeben, nachdem der erste Bohrversuch bei Mauren
ein ungenügendes Resultat ergeben hatte. Ein zweiter
Bohrversuch jenseits des Gießen, mitten in der freien
Thurebene, führte dagegen zu vollem Erfolg. Das geo-
logische Gutachten von Prof. Dr. Hug in Zürich
spricht sich dahin aus, daß die projektierte Pump-
anlage punkto Wasser qualitativ erstklassig werde,

hinsichtlich Wasserquantum eine der besten
in der Schweiz. Während 72 Stunden ununter-
brochenen Pumpvsrsuches wurden 2680 Minutenliter
Wasser gefördert; die dabei erfolgte Absenkung des

Wasserspiegels und die andern Faktoren lassen auf ein

Wasserquantum von mehreren 1000 Minutenliter schlief
ien. Im Projekt ist nun zunächst eine Anlage für 600
Minutenliter (anstatt 300 im früheren Plan) vorgesehen
mit Ausbaumöglichkeit auf 1200 Minutenliter (anstatt
600). Die Leitung soll in 165 Millimeter Gußröhren

aus der Fabrik von Roll in Choindez erstellt und 2600 m
lang werden. Anstatt ins bestehende Netz der Waffer-
Versorgung Berg soll sie direkt ins Reservoir geführt
werden. Damit ist die Möglichkeit gegeben, für alle Zu-
kunft Wasserkalamitäten,^ wie sie schon mehrfach auf
unserer Höhe sich geltend machten, aus der Welt zu
schaffen. Und zwar ist die obgenannte Wassermenge so

reichlich, daß auch andere dem periodischen Wasser-
mangel ausgesetzte Gemeinden durch Anschluß an Berg
ausreichend mit tadellosem Naß versehen werden können.

Daß von dieser Gelegenheit in naher Zukunft Gebrauch
gemacht werde, steht außer Zweifel.

Schweizer. Verband zur Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues. (Korr.) Die Sektion
St. Gallen des Schweizer. Verbandes zur Förderung
des gemeinnützigen Wohnungsbaues hat an der Kolos-
seumstraße im Kreise Ost St. Gallen zwei Doppelein-
familienhäuschen à je 4 Zimmer erbaut. Die Häuschen
sind beinahe fertig und werden ohne Zweifel demnächst
der öffentlichen Besichtigung geöffnet werden können.
Die beiden Doppelhäuschen rufen da und -dort der Kritik
und zwar merkwürdigerweise ihrer Einfachheit wegen.
Von allen Seiten wird nach Vereinfachung der Lebens-
Haltung, nach Einschränkung der Ausgaben, Verwinde-
rung der Ansprüche gerufen und wenn irgend ein Ver-
band oder eine Gesellschaft sich anschickt, einen Anfang
zu machen oder den Weg zu weisen, so fällt ein ganzer
Troß über sie her und ergeht sich in maßloser Kritik.
Zumeist sind es noch Leute, die vom Bauen gar nichts
verstehen.

Die gebauten Häuschen sind allerdings einfach ge-
halten. Sie enthalten aber trotzdem alles, was zu einer
Wohnung gehört. Sogar das Bad fehlt nicht. Die
Stube und die drei Schlafzimmer sind mit 10—16
genügend dimensioniert und die Stockwerkshöhe mit 2,50 m
ist absolut ausreichend. Balköne sind keine vorhanden.
Es ist das aber auch nicht nötig.

Wenn etwas zur Kritik Veranlassung bieten könnte,
wären es die etwas hohen Baukosten — zirka 30,000
Franken — und zwar im Hinblick darauf, daß ein St.
Galler Architekt nun zu 14,500 Franken ein Einfamilien-
Häuschen bauen will. Man muß aber vorerst beide
Bauarten vergleichen können, um ein abschließendes Urteil
zu fällen. Die öffentliche Besichtigung der Verbands
Häuschen dürfte manchen belehren und zu einer andern
Meinung bringen über die scheinbar übertriebene „Ein-
fachheit". Vorher sollte man mit der Kritik zurückhal-
tend sein. (r.)

Die Gesellschaft selbständig praktizierender Archi-
tekte» Berns hielt laut „Bund" ihre Hauptversammlung
ab. Jahresrechnung und Budget wurden nach Antrag
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Wilpglen, Mann & Co.
Albisrieden-Zürich. 2129/15»

be! Äaffier! SB. £ ob 1er genehmigt. ©in öertdjt bes

93erbanb!fefretär! über bas abgelaufene Neretn!jabr, in
bem bte ©efeßfcßaft in gutem ©inoernebmen mit ben

bewifchen 93aubebörben an ber Sofung ber öffentlichen
93auaufgaben nach Nlöglicpeit mitroirfte, fanb bie ßu=
fiimmung ber SBerfammlung. Sin ©teile be! jurüdtreten»
ben Dbtnann! £>. ßlaufer roät)Ite bie SSerfammlung sum
SBeretnspräfibenten ©. ©djneiber (in fjirma ©cfjneiber
& ^inbermann), pm Staffier Sit. Steffen (in ffitma
Steffen & ©tuber). Sie übrigen nach ftatutarifcben Not»
fdiriften auêfcbeibenben Norftanbêmitglieber, bie 2lrc^i=
teften |>. SGBaUifer unb SN. ßeerleber, mürben buret) bte

Herren 9JÎ. Sutfiorf, Steffen unb $. ©tuber er»

feßt. 3m Stnfd^lu^ an btefe geschäftlichen 93erbanblungen
hielt §etr 93auinfpeftor ©brifien ein febr beifällig auf»
genommene!, etngebenbe! unb flare! SReferat über ben

©ntrourf für bie neue ftäbtifeße 93auorbnung,
beren Urheber ber Neferent ift. ffür bie ©rfibebanblung
be! ©ntmurfe! mitb bemnäcßft eine 16gliebrige S?om»

miffion befteßt roerben, in ber gerabe auch bie frei prat»
tiprenben Slrcßitelten angemeffen nertreten fein bürften.
Sie ©efeßfcßaft bot nun im Saufe ber testen jmei 3aßre
alle mistigeren öffentlichen 93aufragen naeßeinanber be=

raten mit ben Herren 93aubireftor 931 a fer, ©tabtbau»
meifter filier unb 93aulnfpeïtor ©briften. @! mag
bartn ber befte 93eroei! liegen für ba! 93eftreben ber
Slrcßiteftenfcßaft, bei ber Söfung ber öffentlichen 93au--

aufgaben ber 93unbe!fiabt aftio mitproirfen.

JTu$$tellund$we$en.
So! ßunftgeroerbemufeum in Sfiticf) beherbergt

gegenmärtig eine Slu!fießung Pon ißtafatentroürfen
au! bem eibg. ißlalatroettberoerb für ben fÇrembenOerfebr.
©S ftnb barin bie feindlichen prei!gefrönten ober mit
einer Slu!jei<hnung bebaeßten ©ntmürfe unb überbie!
eine Slnpßl ber heften unter ben nicht prämierten Sir»
beiten ju feßen.

SNtt biefer ©ehern ift bie Stu!fteflung „SrecßÜerei"
perbunben, bie, Pom ©eroerbemufeum Safel in! SBetf
gefegt, al! febroeiprifeße 3Banberau!fteflung in Perfcßte»
benen Stäbten unfere! Sanbe! bie ©rgebniffe be! im
legten Sabre Peranftatteten Srecß!lerei- SBettberoerbe!
befannt macht. Sie feßt fich pfammen au! einer neuen
Abteilung, b. b- ber ©ruppe ber SBettberoerb!arbeiten,
ergänzt bur<ß anbere, ebenfalls neu gebrechfeite ©egen»
ftänbe, unb einer biftorifeßen Slbteilung, bie alte unb
außereuropäifeße Stüde umfaßt. Sin ben Nachmittagen
(Sonntag! am Sßormittag) ift in ber 2lu!fteflung eine

Sreßbant im ^Betrieb, roobureß bie SSefucßer ©elegenbeit
erhalten, ba! SrebPerfabren genauer fennen p letneu.
Sen betben 3lu!fteßung!gruppen fehltest ftch eine SBoßn»
jimmereinriebtung an, bte Pon einem SBintertßurer

Slrchiteften entroorfen rourbe. Sie SSeranfialtung bauert
bi! 9. SRärj unb ftebt p ben gerooßnten 3^n
(10—12 unb 2—6 Uhr, Sonntag! bi! 5 Ubr) bem

93efuche offen.
Schmeijerifche funftgemerbiiebe SltPftelluug in

Sdjroeben 1924. (Nîitget. Pon ber ©chroeig. Rentrai*
fteße für ba! Slu!fteHung!roefen 3«ri<h0 au! frühe»
ren ©efanntmadjungen erficßtlicß roar, ifi biefe Stu!»

fteßung heranlaßt raorben al! ©egenleiftung ber im
Sabre 1922 in ber ©chroeij abgehaltenen feßroebifeßen

Slu!ftellung gleicher Slrt. @! foß ben funfigemerblichen
Greifen eine miflfommene ©elegenbeit gegeben roerben,
fich nufsbtingenb p betätigen. Sabei bonbelt e! ftch

nicht um eine großangelegte Slu!fteflung, fonbern um
eine in engen ©renken gehaltene Sarfteßung unferer
charafteriftifchen Äunftgeroerbe. Sie Sofien roerben pm
größten Seil burch ©ubPentionen unb Beiträge ber 93er»

bänbe getragen, Surcß bie Sofalfrage in ©todßolm
bebingt, muß bie Slbßaliung einen SJÎonat
früher erfolgen unb baber auch ber äußer ft e Sin»
melbetermin auf 15. Slpril angefeßt roerben.

Slnmelbeformulare fönnen bei bee ©eßroeiprifeßen
ßentralfteße füc ba! Slu!fteßuug!roefen in Zürich, bem

©eroerbemufeum Slarau, Sern, greiburg, bem Sunftge»
roerbemufeum 3üti<h unb bent Sekretariat be! „DeuOre"
in Saufanne belogen roerben.

Neue Sumte« iter ®enteinbelietriebe.
93ei ber 93eßanblung non Sparmaßnahmen, bie ja

auch bei un! in ber ©cßroetj an ber Sage!orbnung
flehen, bat man auch an einzelnen Drten (j. 93. St. ©al»
ien) nerfucht bie teeßnifeßen 93etriebe roteber meßr tauf»
männifch ju führen. $>n ben ßommiffionen unb ©tabt»
Parlamenten madben ftch felbft bei 93ebanblung non rein
faufmännifdben unb roirtfdjaftiicben fragen bie polilifdben
©inflüffe aßpfebr bemerïbar. SRan |ot meniger ba!
Sßobl ber Slflgemeinbeit, al! oielmebr bie 93orteile ge=

roiffer Greife ober @rroerb!gruppen im Sluge. Sahei
fcheut man fid) bann aber nicht, ben ©emeinbebetrieben
oorjuroerfen, fie roürben bureauïratifçh unb oor aßem

unfaufmännifd) betrieben, gür bie SBirtfcbaftticbfeit aßer
©emeinbebetriebe wirb e! oorteilbaft fein, roenn fie mie»

ber mehr ihrem eigentlichen, faufmännifeben 3toed ju»
rücigefübrt merben. ©leidb« 93eftrebungen finb auch in

Seutfdjlanb ju finben.
Sin ber lommunalen Negie mirb beute in Seutfdj»

lanb otel ^riti! geübt unb manche ißeffimiften beeilen ftch

fogar, ben Stabtoerroaltungen bie fchleunigfte Nücffebr

ju ben guten alten ßeiten ber ^onjeffion!mirtfdbaft p
empfehlen. — Nun aber bot bie oftpreußifebe ©tabt
.ftönig!berg einen neuen 2Beg eingefcblagen, ber e! er»

möglichen foß, fommunale geroerbliche ^Betriebe non ben

fie beromenben bureaufratifdjen Ueffeln p befreien unb

auf eine fiebere roirtfebaft ließe 93aft! ju fteßen, oßne ba»

bei ba! ©igentum!» unb 93erfügung!redbt ber ©emeinbe

an einen ißrioatunternebmer ju oeräußern unb bie fo»

jialen SJlajimen ber Rommunalpolitif preüpgeben.
über bte non König!berg burdbgefübrte Neform ertt»

nehmen roir ben fommunalen 3«Üf^^'ften folgenbe!:
(ßeitfehrift für Kommunalroirtfd)aft, 1922, Nr. 3; 9GBaffer

unb ®a!, 1923, Nr. 19): Qb* ©Ieîtrijitât!roerî unb

ihre Straßenbahn, bte beibe bi! 1920 an bte Slßgemetne

©leltrijitäügefeßfchaft fonjeffioniert roaren, forote |b^
@a!= unb SBafferroerfe unb bie Äanalifation bot Äönig!=

berg ju einer einzigen Unternehmung prioatroirtfdbaft»
lichen ©barafter! nerf^moljen: ©täbtifeße SBerfe ©•nj.
b. |). Stefe juriftifd)e fform rourbe be!balb gemäht'/
roeil fie eine größere 93eroegung!freibeit geroäbrt uno

mit geringeren Soften (©erießt, Notar, ©tempelgebub*
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des Kassiers W. Hodler genehmigt. Ein Bericht des

Verbandssekretärs über das abgelaufene Vereinsjahr, in
dem die Gesellschaft in gutem Einvernehmen mit den

bernischen Baubehörden an der Lösung der öffentlichen
Bauaufgaben nach Möglichkeit mitwirkte, fand die Zu-
stimmung der Versammlung. An Stelle des zurücktreten-
den Obmanns H Klauser wählte die Versammlung zum
Vereinspräsidenten G. Schneider (in Firma Schneider
à Hindermann), zum Kassiex M. Steffen (in Firma
Steffen à Studer). Die übrigen nach statutarischen Vor-
schriften ausscheidenden Vorstandsmitglieder, die Archi-
tekten H. Walliser und M. Zeerleder, wurden durch die

Herren M. Lutstorf, Steffen und F. Studer er-
setzt. Im Anschluß an diese geschäftlichen Verhandlungen
hielt Herr Bauinspektor Christen ein sehr beifällig auf-
genommenes, eingehendes und klares Referat über den

Entwurf für die neue städtische Bauordnung,
deren Urheber der Referent ist. Für die Erstbehandlung
des Entwurfes wird demnächst eine Ikgliedrige Kom-
mission bestellt werden, in der gerade auch die frei prak-
tizierenden Architekten angemessen vertreten sein dürften.
Die Gesellschaft hat nun im Laufe der letzten zwei Jahre
alle wichtigeren öffentlichen Baufragen nacheinander be-

raten mit den Herren Baudirektor Blaser, Stadtbau-
meister H ill er und Bauinspektor Christen. Es mag
darin der beste Beweis liegen für das Bestreben der
Architektenschaft, bei der Lösung der öffentlichen Bau-
aufgaben der Bundesstadt aktiv mitzuwirken.

Mîîtellungwêîtn.
Das Kunstgewerbemuseum in Zürich beherbergt

gegenwärtig eine Ausstellung von Plakatentwürfen
aus dem eidg. Plakatwettbewerb für den Fremdenverkehr.
Es sind darin die sämtlichen preisgekrönten oder mit
einer Auszeichnung bedachten Entwürfe und überdies
eine Anzahl der besten unter den nicht prämierten Ar-
beiten zu sehen.

Mit dieser Schau ist die Ausstellung „Drechslerei"
verbunden, die, vom Gewerbemuseum Basel ins Werk
gesetzt, als schweizerische Wanderausstellung in verschie-
denen Städten unseres Landes die Ergebnisse des im
letzten Jahre veranstalteten Drechslerei Wettbewerbes
bekannt macht. Sie setzt sich zusammen aus einer neuen
Abteilung, d. h. der Gruppe der Wettbewerbsarbeiten,
ergänzt durch andere, ebenfalls neu gedrechselte Gegen-
stände, und einer historischen Abteilung, die alte und
außereuropäische Stücke umfaßt. An den Nachmittagen
(Sonntags am Vormittag) ist in der Ausstellung eine
Drehbank im Betrieb, wodurch die Besucher Gelegenheit
erhalten, das Drehverfahren genauer kennen zu lernen.
Den beiden Ausstellungsgruppen schließt sich eine Wohn-
zimmereinrichtung an, die von einem Winterthurer

Architekten entworfen wurde. Die Veranstaltung dauert
bis 9. März und steht zu den gewohnten Zeiten
(10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr) dem

Besuche offen.
Schweizerische kunstgewerbliche Ausstellung in

Schweden 1924. (Mitget. von der Schweiz. Zentral^
stelle für das Ausstellungswesen Zürich.) Wie aus frühe-
ren Bekanntmachungen ersichtlich war, ist diese Aus-
stellung veranlaßt worden als Gegenleistung der im
Jahre 1922 in der Schweiz abgehaltenen schwedischen

Ausstellung gleicher Art. Es soll den kunstgewerblichen
Kreisen eine willkommene Gelegenheit gegeben werden,
sich nutzbringend zu betätigen. Dabei handelt es sich

nicht um eine großangelegte Ausstellung, sondern um
eine in engen Grenzen gehaltene Darstellung unserer
charakteristischen Kunstgewerbe. Die Kosten werden zum
größten Teil durch Subventionen und Beiträge der Ver-
bände getragen. Durch die Lokalfrage in Stockholm
bedingt, muß die Abhaltung einen Monat
früher erfolgen und daher auch der äußerste An-
meldetermin auf 15. April angesetzt werden.

Anmeldeformulare können bei der Schweizerischen
Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich, dem

Gewerbemuseum Aarau, Bern, Freiburg, dem Kunstge-
werbemuseum Zürich und dem Sekretariat des „Oeuvre"
in Lausanne bezogen werden.

Neue Zome» der Geniemdebettlebe.
Bei der Behandlung von Sparmaßnahmen, die ja

auch bei uns in der Schweiz an der Tagesordnung
stehen, hat man auch an einzelnen Orten (z. B. St. Gal-
len) versucht, die technischen Betriebe wieder mehr kauf-
männisch zu führen. In den Kommissionen und Stadt-
Parlamenten machen sich selbst bei Behandlung von rein
kaufmännischen und wirtschaftlichen Fragen die politischen
Einflüsse allzusehr bemerkbar. Man hat weniger das

Wohl der Allgemeinheit, als vielmehr die Vorteile ge-

wisser Kreise oder Erwerbsgruppen im Auge. Dabei
scheut man sich dann aber nicht, den Gemeindebetrieben
vorzuwerfen, sie würden bureaukratisch und vor allem

unkaufmännisch betrieben. Für die Wirtschaftlichkeit aller
Gemeindebetriebe wird es vorteilhaft sein, wenn sie wie-
der mehr ihrem eigentlichen, kaufmännischen Zweck zu-

rückgeführt werden. Gleiche Bestrebungen sind auch in

Deutschland zu finden.
An der kommunalen Regie wird heute in Deutsch-

land viel Kritik geübt und manche Pessimisten beeilen sich

sogar, den Stadtverwaltungen die schleunigste Rückkehr

zu den guten alten Zeiten der Konzessionswirtschaft zu

empfehlen. — Nun aber hat die ostpreußische Stadt
Königsberg einen neuen Weg eingeschlagen, der es er-

möglichen soll, kommunale gewerbliche Betriebe von den

sie hemmenden bureaukratischen Fesseln zu befreien und

auf eine sichere wirtschaftliche Basis zu stellen, ohne da-

bei das Eigentums- und Verfügungsrecht der Gemeinde

an einen Privatunternehmer zu veräußern und die so-

zialen Maximen der Kommunalpolitik preiszugeben.
über die von Königsberg durchgeführte Reform ent-

nehmen wir den kommunalen Zeitschriften folgendes:
(Zeitschrift für Kommunalwirtschaft, 1922, Nr. 3; Wasser

und Gas, 1923, Nr. 19): Ihr Elektrizitätswerk und

ihre Straßenbahn, die beide bis 1920 an die Allgemeine

Elektrizitätsgesellschaft konzessioniert waren, sowie ihre

Gas- und Wasserwerke und die Kanalisation hat Königs-

berg zu einer einzigen Unternehmung Privatwirtschaft-
lichen Charakters verschmolzen: Städtische Werke G. m.

b. H. Diese juristische Form wurde deshalb gewählt,
weil sie eine größere Bewegungsfreiheit gewährt unv

mit geringeren Kosten (Gericht, Notar, Stempelgebüyr
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